
Von der ökumenıschen Friedensfahrt 1908
ZUT Bıldung der ACK 1948

Stationen des außergewöhnlichen ökumeniıschen Prozesses
In eutschlan!:

Auf den ersten Blıck dıe ökumenıschen Friedensfahrten 908 nach Eng-
land und Schottland und der egenbesuch 909 nach Deutschland erfolglos. Der
TsSte Weltkrieg TaC August 914 aus DiIie Kırchen beıder Seıten wurden
durch dıe gezielte Propaganda iıhrer Länder beeinflusst, dass 1E in dem eweıls
anderen Land dıie Kriegstreiber sahen. Eınige gaben entsprechende Erklärungen
mıt Schuldzuweisungen ab.

Internationale Friedensarbeit wırd organısıert
DIe Folgen der Besuche sınd aber für dıe weltweiıte und für dıe innerdeutsche

Okumene nıcht unterschätzen. Friedrich legmun: CcNultze schrıeh bereıts
921 ‚„„Aus den reisen des seı1ıt 909 bestehenden ‚Komitees ZUT eXE freund-
schaftlıcher Bezıehungen zwıschen Großbritannien und Deutschland‘ o1ng das
deutsche Aktiıonskomuitee für dıie Konstanzer Konferenz hervor, und dieses hat nach
der Konferenz VON Konstanz dıie Inıtlatıve der Bıldung einer Deutschen 'ere1in1-
Sung des Weltbunds für Freundschaftsarbeit der Kırchen ererıffen. Der Weltbund
wurde 972() durch eıne Satzung förmlıch organısıiert.' Bereıts unı 1909,
während dıe englıschen GÄäste noch in Deutschland weılten, wurde dıe Eınsetzung
eines deutschen Ausschusses der Kirchen ZUuUr Förderung freundschaftlicher Bezıe-
hungen zwıischen Großbritannien Un Deutschlan: beschlossen. Am 11 prı 1910,
dem Jahr der Edinburgher Missionskonferenz, kam einem gemeınsamen
Urgan der Kırchen beıder Länder: The AsSOCLAted COUNCILS O churches 0) the hri-
fish and EIMUAnN empiLres for fostering riendly relations between the peoples.
Experten sprachen kurz über „British-German Friendship“. Es W dl eın Glück für
dıe weıtere Entwicklung, dass der deutsche Sekretär diıeser Arbeıt der umtriebige
Pazıfist Pastor Friedrich Siegmund—Schultze (1885—-1969)

Friedrich Stegmund-Schultzes öÖkumenische Anfänge“
Als tudent War der spätere Okumeniker mıt der Deutschen Christlichen Studen-

lenvereinıgun g (DCSV) In Berührung gekommen. Dort wiıirkte VON 9172 bıs 014
als ekretär für Soz1lalarbeıt un Ausländermiss1ion. Dıie Studentenvereinigung
In zweiılerle1 Hıinsicht Öökumenisch: Einerseıits arbeıteten Landeskirchler, Methodis-

Ö  9 Der Weltbund für Freundschaftsarbeıit der Kıirchen 1920/1921, Berlın (1921)
Zu Friedrich Siegmund-Schultze vgl Bıographisch-Bibliographisches Kırchenlex1ikon

(2005) S5p>mıt umfangreıicher Bıblıographie.

225



ten und Baptısten VON Anfang aktıv in den In Deutschlan: entstehenden Grup-
PCH Andererseıts stand diese ewegung als eıl der Or Student
Christian Federatıion durch deren Gründer Dwight Moody (1837-18909) und
John Moaott (1865—1955) in internationalen Verbindungen. Diese Vereinigung
unter angelsächsıschem FEinfluss evangelıstisch-missionarısch ausgerichtet. An der
Studentenkonferenz In Wern1igerode 905 nahm Siegmund-Schultze teil Dort DIC-
dıgte der AUSs Chicago stammende Reuben Orrey (1856—1928) und machte t1e-
fen FEindruck auf ıh DIie geistliıch-theologische Prägung S1egmund-Schultzes,
anfangs muıt der Gemeinschaftsbewegung verbunden, führte ıhn einem undog-
matıiıschen Kırchenbegriff und einem konsequenten Leben in der DFAXLS pretatis.
Beıdes WAar durch dıe internatıonalen, überkonfessionellen Kontakte mıtgeprägt.

DIie Entwıcklung eıner Öökumeniıisch-erwecklichen Frömmuigkeıt befähigte iıh
auch, den Freikirchlern mıt Sympathıe egegnen. /uerst War iıhnen auf Stu-
dentenkonferenzen begegnet, danach hatte wıeder Kontakte während der TIE-
densfahrt nach England. Die Impulse dieser Einladung gingen VO Natıional
Free Church Councıl aus er WAarTr dıe damals noch ungewöhnlıche Beteiulıgung
VON deutschen Freikirchlern möglıch
en se1ıner bısherigen Tätıgkeıt in der Ostberliıiner Soz1ıalen Arbeıtsgemeı1n-

schaft nahm der junge Theologe nach den Erfahrungen der Reisen immer bewuss-
ter ökumeniısche ufgaben wahr. Am Ende des Deutschland-Besuchs VON 909
dankte Allen Baker, der englısche Organısator der Begegnungen, dem geschäfts-
führenden ekretär des deutschen Komitees für die Reisen VON 908 und 909
Friedrich Siegmund-Schultze, der In stiller Arbeiıt seiıne schwierige Aufgabe gelöst
habe Das Management der Friedensfahrt löste für ihn ıne Kette VO  — nachfol-
genden Okumene-Aktivitäten AdUus Er wurde der Pıonier der ÖOkumene in Deutsch-
land.®

Erwachen des transatlantischen Interesses
Die gegenseitigen Besuche In England und Deutschland fanden auch In Amerıka

Beachtung. ort hatte sıch 908 der National Councıl 0} Urches gebildet, da-
mals noch unter dem Namen Federal Councıl O Uurches O Christ In merIica. Er
War bestimmt VON der Idee des Socıial Gospel, das dıe chrıistlıche Friedensethik in
eınem aße förderte, W1e diıeser eıt in Deutschland noch unvorstellbar WAäl.

Im Sommer O11 hatte dıe amerıkanısche Okumene 1InNns berühmte ake Mohonk
House, In dem auch ıne Anzahl VOoNn Konferenzen des Christlichen Studentenwelt-
Un stattgefunden hatten, ZUL Sommerkonferenz eingeladen. Allen er hatte
dıe Amerıkaner gewınnen können, dıe JTagung unter eın Thema über cdıie der
Kırchen für den internationalen Frieden stellen. Neben Baker WarTr AUSs England
der Baptıst John C'lıfford eingeladen Aus Deutschland wurden S1egmund-Schultze,

TOtzZdem in dem Band Christian Möller (Hg.); Wegbereıter der Ökumene 1m
Jahrhundert, Vandenhoeck uprecht, Göttingen 2005
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Eduard de Neufville und qals Vertreter der Freikırchen der Berliner Baptist Friedrich
ılhelm Sımoleit (1873—1961) Neufviılle, der im Vorfeld der Fahrt nach
England dıe ersten Kontakte geknüp hatte, und (0)8 WAaIiICci im etzten Moment
verhıindert.

1er ze1gt sıch bereıts S1egmund-Schultzes ökumeniıische Vernetzung. Weltweıiıt
entstanden erste ontakte ZUL amerıkanıschen OÖOkumene und aus Deutschlan
wollte einen Freikirchler e1 en Die europäischen Teilnehmer erhofften
VON den S-Kırchen in der immer drängender werdenden Friıedensfrage ıne VCI-
miıttelnde Posıtion. Die Bezeiıchnung eıner Abteıilung 1m US-Federal OUN-
cıl ze1gt diese Tendenz: Ändige Kommuissıion FÜr Frieden un Schiedsgericht
Charles Macfarland, der Sekretär des Federal Councıl, reiste bald nach London
und Berlın, die Pläne für iıne ökumeniıische Friedensorganısatıon voranzutre1-
ben S1egmund-Schultze mıt seinem Berliner Uuro spielte iıne zentrale

Okumenische Friedensarbeit ohne das Geld der Kırchen?
Der amerıkanısche Phılanthrop Andrew Carneg1e (1835—-1919) hatte im Früh-

jahr 914 ine ıftung S: Förderung des internationalen Friedens 1Ns Leben SCHE
fen und dafür einen etrag VO  Cn Mıllıonen Dollar An Verfügung gestellt. Aus
seınen Zinsen sollten Jährlıch 100.000 Dollar für dıe überkonfessionelle kırchliche
Friedenarbeit bereıt stehen. Ein Kuratorium, dem unrende Persönliıchkeiten der
christlichen Kırchen angehörten, darunter der methodistische Okumeniker John
Mott, der Baptıst Shaıler Matthew, eiıner der führenden Theologen des Social Gospel,
Charles MacfTfarland und der ebenfalls in New York ansässıge methodistische
Bıschof Luther Wılson sollten diese tıftung verwalten.

Carnegie, der in der Gemeninschaft der Kırchen e1in weltweıtes Netz sah, verband
mıt se1ıner Stiftung dıie Bedingung, schnell WI1Ie möglıch ıne kırchliche TIEe-
denskonferenz mıt internatıonalem Charakter einzuberuften. Aus dem Stiftungskol-
leg1ıum sollten sechs Miıtglieder in Zusammenarbeıt mıt Baker und 1egmund-
Cchultze diese Konferenz vorbereıten.

Die Internationale Konferenz für Frieden und Freundschaft 1914 In Konstanz
Nachdem durch dıe Carnegle-Stiftung in Verbindung muıt der amerıkanıschen

Church Peace Union dıie Miıttel bereıtstanden, konnte dıe ökumenische Friedensar-
beıit nach den Anftfängen in Großbritannien und Deutschland unter Eiınbeziehung
Amerikas ausgewelıtet werden. aker als treibende Kraft und S1ıegmund-Schultze
als ausgezeichneter Organısator dıe maßgeblichen Männer. Die Teilnehmer
wurden ZU August 914 nach OnstiaAnz Bodensee eingeladen. Es sollte e
ste bedeutende internatıionale ökumenische Konferenz auf deutschem Boden
werden. DiIie Amerıkaner entsandten Delegierte über ihren natıonalen ökume-
nıschen Rat. DIie deutschen Teilnehmer wurden VO  — Siegmund-Schultze persönlıch
eingeladen, denn die ökumenische Inıtlatıve lag damals nıcht be1 den rchen, SON-
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dern be1 Siegmund-Schultze selbst. Das WAaT ein Glück und eın Unglück zugle1c
FKın ÜUCc Wal e E eıl adurch Eınladungen Landeskirchler und Freikirchler
ergingen. Das W ar In Deutschland erst durch dıe Friedensfahrt möglıch geworden.
S1egmund-Schultze nıcht 1UT ertreter N Mınderheıtenkırchen, dıe noch als
Sekten angesehen wurden, eingeladen, sondern hat sıich in persönlıchen Briefen
auch darum bemüht, dass 1mM Falle einer Absage ıne ertretung benannt wurde.
Das ze1gt se1n echtes ökumeniısches Interesse. Im Blıckfeld agen zunächst jene
1er Freıkırchen, dıe auch der Englandfahrt VO  — 908 teılgenommen hatten
Baptısten, Methodıisten, dıe Evangelısche Gemeininschaft und dıe Freien evangeli-
schen (Gjememnden. Die Friedenskirche der Mennoniıten trat erst später, als S1e auch
ontakte ZUT Vereinigung Evangelıscher Freikiırchen suchte, 1INns Blıckfeld

Am August 1914, dem Jag des Ausbruchs des Ersten Weltkrieges, begann dıie
erste internatıionale Öökumeniısch besetzte Konferenz ZUT Örderung freundschaft-
lıcher Beziehungen zwıischen den Völkern Delegierte aus Natıonen und

Konfessionen nahezu dıe Hälfte der erwarteten 153 Delegierten erreichten
Konstanz unter den erschwerten Bedingungen der Mobiılmachung. Man konnte dıe
Jagung weder absagen noch kurzfrıistig d einen anderen Ort verlegen, denn dıe
Amerıkaner längst In Ekuropa angekommen. DiIie JTagung begann ungeplant
mıt einem Gebetsgottesdienst für den Frieden. Vier Eınzelheıiten sınd bemerken:
CD Die Friedenskonferenz hat keıine OTITIeEeNTLICHE Aufmerksamkeıt gefunden, auch
nıcht IN den Kırchen. (2) Die ökumenıschen Inıtı1atıven gingen nıcht VON den konti-
nentalen reformatorıischen Kırchen AauUsS, sondern kamen aus den angelsächsıschen
Kırchentümern mıt wen1ger konfessionell bestimmten Bekenntniskıirchen. (3) Dleg-
und-Schultze, der dıe Konferenz vorbereıtet atte, WAarTr schon diıeser eıt eıner
der erfahrensten deutschen Ökumeniker. Seine Adresse in der Fruchtstraße War be1l
Okumenikern iın der Welt besser bekannt als dıe des Evangelıschen Oberkıirchen-
rats in der Berlıner Jebensstraße. (4) DIie Echtheit des ökumenıischen Engagements
VON S1iegmund-Schultze lässt sıich bıs heute seıinen Bemühungen erkennen, dıe
damals noch nıcht 1Im Blıckfeld 1egende innerdeutsche Okumene als eıl der inter-
natıonalen Okumene sehen.

Das ökumeniıische Werben S1ıegmund-Schultzes In jener eıt ist einmalıg und
hebht ıh aus dem Bereich der SONS für dıie ökumenıschen Beziehungen Verantwort-
lıchen unübersehbar heraus. Es I[1NUSS für iıh: schmerzlıch SCWESCH se1n, dass
nde NUTr wenıge deutsche Teiılnehmer Konstanz erreichten. Auf der Konferenz CI-

gaben sıch wichtige Kontakte Der in Deutschland geborene Methodist John
Nuelsen* /-1 hatte nach seinem Theologiestudıum Drew eolog1-

cal Seminary SOWI1E In Berlın und Halle zunächst in den USA iıne Professur inne.
908 wurde Z Bıschof gewählt, ab 9172 erhielt dıe Aufsıicht über den U1O-

päıschen eıl der Kırche und lebte In /Zürich. Er kam mıt seinem bıschöflichen
ollegen kugene Hendrix (1847-1927), dem ersten Präsıdenten des Federal
Councıl of Churches of Christ In Ameri1cda, nach Konstanz. Nuelsen wurde noch

/u John LoOuLs Nuelsefi vel. BBKL, (1993) Sp.

238



während des Kriıeges VO amerıkanıschen Federal Councıl als Mıtglıed in den
Amerıcan Councıl 0 the World Allıance fOr Promoting International Friendship
hrough the urches berufen. Gleichzeıitig gehörte der Commission for Interna-
tfional Justice An DOOdWL Nuelsen versorgte Siegmund-Schultze während des
Krıeges mıt Informatıonen Un der angelsächsıschen Presse.

Die Gründung des Internationalen Versöhnungsbundes
Als dıie Konstanzer Friedenskonferenz 4° des Krıeges und der sıcheren

Abreıse der ausländıschen Delegierten wıllen abgebrochen werden MUuUSSTe, begle1-
tefe S1iegmund-Schultze seiıne aste bıs ZUT Grenze. Auf einem Bahnsteı1g des KöÖl-
19198 Hauptbahnhofs en sıch der Pazıfist S1ıegmund-Schultze und der englische
er enrYy odgkıns (1877-1933) gegenseıt1g mıt Handschlag versprochen,
Krieg und Gewalt nıcht rechtfertigen und sıch nıcht gegeneiınander aufhetzen
lassen. Das WaTr dıie Geburtsstunde des Internationalen Versöhnungsbundes, der
enschen gleicher Gesinnung, unabhängıg VO  z ıhrem relız1ıösen Bekenntnis und
ihrer Natıonalıtät, vereinen sollte Nach England (1914), den USA (1915) SOWIEe
Holland und chweden kam in Deutschland 919 ZUT Organısatıon des Versöh-
nungsbundes, dessen Präsıdent Siegmund-Schultze wurde bıs

))> The Peacemaker‘“ und „Die Fiche‘“
ach der britisch-deutschen Begegnung gaben zuerst dıe Engländer ah 911

ine Zeıitschrift heraus. The Peacemaker bemerkte auf der Tıtelseıte: The official
Organ of the Councıls 0) the urches 0) the British and (GGerman Embpires for FOs-
tering riendly Relations quarterlLy Dy the British Councıl. DiIie erste Ausgabe
enthielt Beıträge VO Berliner Generalsuperintendenten und Präsıdenten des deut-
schen Besuchskomitees Friedrich Lahusen 185 1—-1927), einen Rückblick auf den
Besuch der britischen Gruppe in Bethel be1l Biıelefeld un eiınen Bericht über das
deutsche Komiutee. Redakteur dieser Publıkation WaT der Baptıst James Rush-
brooke (1870-1947) WEeI1 Jahre später erschıen dıe entsprechende deutsche eıt-
chrıft unter dem Namen Die Eiche, herausgegeben VON Friedrich 1egmund-
chultze Im Untertitel brachte S$1e. hre Beziehung den Friedensfahrten ZU
Ausdruck. Es hıeß dort Vierteljahresschrift ZUr Pflege freundschaftlicher Bezıe-
hungen zwıischen Großbritannien und Deutschlan Der Name erinnerte jene
Leit: als dıie Eıche noch eın Friedensbaum WAar. Siegmund-Schultze spannte in der
ersten Ausgabe den ogen in jene Zeıt, iın der Schwerter Pflugscharen UMSC-
schmiedet werden.

Beıde Zeıtschriften konnten aufgrund der Minanzıellen Miıttel AdUus dem Carnegle-
Fonds MTe dıie [IS-Peace Union erscheıinen. Später wurden AdUs diıesem on
0.000,00 Reichsmark für dıie deutsche Abteijulung der Freundschaftsarbeit CI -
viert, davon 0.000,00 ausdrücklıch für Die FEiche
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Miıt cdieser Zeıitschrift hatte dıie entstehende deutsche Okumene eın unabhängıiges
rgan S1ıegmund-Schultze Wrlr e1in z4 und wacher Chronist und krıtiıscher Kom-

ast alle ökumeniıschen Konferenzen sınd in den verschıiedenen Jahrgän-
SCH dokumentiert. Der entstehende We  und Jur Freundschaftsarbeit der Kirchen
und dıe beıden Hauptzweıge der ökumeniıischen ewegung, Life and Work ah
OcKholm 925 und Faıth and rYder abh Lausanne 077 fanden In der Eıche ihre
deutschsprachıige Stimme. 933 wurde unfifer dem Druck des Nationalsozialısmus
ihr nde CIZWUNSCHH. Der Impuls der Friedensfahrt War nıcht verpufft.”

Bischof John Nuelsen Okumenischer Informant
Nuelsen vermuiıttelte dem Redakteur der Eiche während des Ersten Weltkrieges

VON einem uUro AaUus gesammelte Zeıtungsausschnitte AdUus der neutralen Schwei17z
nach Berlın. SO konnte dıe FEiche Krıeg und Feindschaft über das kırchliche
en In Frankreıch, England und Amerıka berichten. eın Wunder, dass dıe Eiche
unter Zensur stand uch dıe Versorgung mıt Informationen WaTr nıcht problemlos
W1e eın Brıef, den Nuelsen 1Im Frühjahr 918 nach Berlın sandte, ze1gt. Er wurde,
W1e der mschlag auswelılst, „Miılıtärischerseıits unter Kriegsrecht geöffnet‘.

Als der Krıeg vorbel, aber der Hass zwıschen den Völkern noch trennend wırkte,
schrıeb Bischof Nuelsen Al S1iegmund-Schultze: „„Von aNzZCHM Herzen ich,
dass dıe zerrissenen en sıch wıeder anknüpfen lassen““ und führte 1Im Blıck auf
dıie Spannungen zwıschen Amerıka und Deutschlan: weiıter: .„Dıie Arbeıt, dıe Sıe
unverdrossen aben, wiıird nach beıden Seıiten hın hre Wırkung nıcht schul-
dıg le1ben uch me1lnerseı1ıts sehe ich In der Vermittlungsarbeıt iıne Aufgabe VoO  —;
weıtester Bedeutung.‘“®

Institutionelle Entwicklung der Friedensarbeıt international und national
Im August 1915 trafen sıch 26 Vertreter aus verschıedenen |_ ändern In Bern Aus

Deutschland Professor Deißmann (1866—1937) ıne Teılnahme AdU$Ss-

drücklıch abgelehnt. Ihm schien internatıionale Solıdarıtä nıcht möglıch Die Tan-
auch nıcht gekommen. August Wılhelm Schreıiber (1867-1941), inter-

Seıit 930) gab S1egmund-Schultze ıne Buchreihe „Ekkles1ia“ heraus. In dreizehn Bänden
bıs ZUMm Verbot Uurc den Natıonalsozialısmus wurden in Verbindung nıt hervorra-

genden Experten AUS den jeweılıgen Ländern ber protestantische, anglıkanısche und
orthodoxe Kırchen, Verfassungen und Gottesdienstordnungen In deutscher Übersetzung

mıt Informationen ber Lehre, Missıon, Frömmigkeıt und ökumenischer Posı1-
t1on1erung der {Iwa ehn Konfessionen zugänglıch gemacht Es wurde dadurch möglıch,
Konfessionskunde Konfessions- und Ländergrenzen überschreıtend lehren Der (Ge-
an für diese Buchreihe wurde bereıts 915 gefasst, „„Kenntnis VO  —_ Kırchen und
Theologıe 1m Ausland“ eıner eıt des Hasses und der Irennung ermöglıchen.
John Nuelsen, TIE A Fr. Siegmund-Schultze VO Jan 1919: In KZA OA
1Val
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natıonal und ökumeniısch erfahrener Miıssıonsfachmann, gab in ern iıne persönlıche
Erklärung ab. Dıplomatısc geschickt nahm Siegmund-Schultze FEınfluss. DiIie Ver-
handlungen ollten vertraulıch se1nN, dıe Ergebnisse wandten sıch ausschließlich
die Natıonalkomuitees, Fragen der Kriegsschu sollten nıcht diskutiert werden: dıe
Berufung VO  u Personen bestimmten ufgaben sollte vorläufig seIN. Das es
macht In der hochexplosıven Stimmung eiıinen welsen Eindruck. DIie Tagung
schafftfte C5S, iıne vorläufige Verfassung anzunehmen und sıch eınen offızıiellen
Namen geben, der dıe unterschiedliche Akzeptanz der Friedensarbeit in den e1n-
zeinen Ländern berücksichtigte. Die deutsche Formulıerung UN Inter-
natıonale Freundschaftsarbeit der Kiırchen löste dıe Formulıerung un der
Kırchen für internationale Freundschaftsarbeit ab. WAar WAäalCIll in den skandına-
vischen Ländern dıie Arbeıten mıt den Kırchen verbunden und in den USA War der
un ıne integrierte Abteiulung des Federal Councıl. In Deutschland aber War
ıne kırchliche Integration nıcht möglıch Die Noch-Staatskıirchen konnten dıe
Freikirchen nıcht anerkennen.

Als bald nach der Berner Tagung in Deutschland ZUT Urganısatıon der nat10-
nalen Vertretung kam, gab [al ıhr den Namen Arbeitsausschuss für Freundschafts-
arbeit der Kırchen. Hıer Wal VON vornehereın der Plural ewählt worden, e1]l
Siegmund-Schultze auf cdıie Miıtarbeit der Freikırchen 324 ihrer internatıionalen
Rolle nıcht verzichten wollte. Hıer wurde ‚quer‘ edacht, kırchlich WI1Ie polıtısch
„Die Mächte des Hasses un der Lüge  o sollten ekämpft werden, he1ißt in einem
Memorandum. „„Wır können nıcht den ass dıe Feınde als ıne Kraft 1ICI-

kennen, dıe VOT den Augen Chrıistı bestehen kann.‘‘/

Oud Wassenaer 1919 Am Anfang eines U  N Weges
Es Wr nıcht selbstverständlıch, dass Deutsche dieser ersten Nachkriegstagung

des Weltbundes eingeladen wurden. Mıllıonen Kriegstote, doppelt viele Ver-
wundete bıldeten eiınen erschreckenden Hıntergrund. AazZu kam dıe Verletzung der
belgischen Neutrahität. Überall Waren dıe natıonalen Gefühle empfindlich gestört.
Dıie Ablehnung gegenüber Deutschland sal3 tıef. In Deutschland wurde der Versailler
Frieden als „Schandfrieden““ heftig krıitisiert. Weıl dıie Deutschen dıe Einladung 1Ns
holländische OQud Wassenaer ANSCHOMUNCH hatten, reisten dıe Franzosen ab. Ledig-
iıch dıe beıden Methodisten Jules Faıiret und LOou1s Davıd Parker blıeben.

Dennoch hıelten 6() Vertreter AdUus europäischen |_ ändern VO September
bis Zum Oktober 919 In OQud Wassenaer dıe Spannungen aus S1e konnten
sammenfinden unter dem dort tformuherten Leıitwort: ‚„„Wır verdammen den Krıieg,
WITr verdammen den edanken der Rache.“ Als Christ sprach Ian miıt dem ande-
ICH, lernte dıie verletzten Gefühle kennen und konnte sich unter dem Eıintfluss des
Evangeliums die Hand reichen. FKEıiner der fünf deutschen Teiılnehmer, der später ıIn

Deutscher Arbeitsausschuss für Internationale Freundschaftsarbeit der Kirchen, Memo-
randum VO (OOktober 1915: 1n EZA Best. SE} IXb.
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der ökumeniıischen ewegung aktıve De1ißmann chrıeb im Rückblick „Diese
kleıne, heißen Arbeıtsstunden und dramatıschen Szenen und erhebenden Manı-
festatıonen Wıllens reiche Konferenz ist dıie Keıimzelle geworden für dıe
große Weltkonferenz für Praktisches Christentum 925 In Stockholm.‘‘® IDie
{ür ZAU gemeiınsamen Voranschreıten vorsichtig wıeder eöffnet.

Die Posiıtionierung des Deutschen Evangelischen Kirchenausschusses
Als Nathan Söderblom noch während des Krıeges ıne kırchliche Friedenskon-

ferenz ach Uppsala einberufen wollte, zwıschen den krıegführenden Ländern
vermiıtteln, egrüßte der Weltbund dıie Inıtiatiıve. Der Kırchenausschuss des

deutschen landeskırchlichen Kırchenbundes lehnte eıne Teilnahme aber ab Man
fand dıe LÖSuUNg, der Kırchen einzelne Persönlichkeiten einzuladen. Das Aus-
wärtige Amt nahm iıne zustimmende Haltung eın Im Kırchenausschuss
wollte Ian unbedingt verhindern, dass Deutschland VON pazıfıstiıschen Weltbund-
lıedern vertreien würde. 1e6S ze1gt dıe pannung zwıschen dem Deutschen
Arbeitsausschuss des Weltbunds Freundschaftsarbeit und dem Deutschen Van-
gelischen Kırchenausschuss (DEKA)

Nach dem Krıeg posıtionı1erte sıch der DEKA 1mM Blıck auf dıe internatıonalen
Bezıehungen. Robert (Gjardıner (1855—-1924), ıne treibende Kraft in der kom-
menden Bewegung für Glauben und Kirchenverfassung, hatte sıch dıe bekannte
deutsche ökumenische Adresse S1egmund-Schultzes ewandt Er sSo ıne KOom-
M1SsS10N bılden, über welche dıie deutschen Kırchen den Vorarbeıiten eıner
Weltkonferenz 920 nach Genf eingeladen werden können. Der deutsche Welt-
bundsekretär eıtete den Brief zögernd weıter den DEKA-Präsidenten Reinhardt
Moeller (1855—-1927) Der schrıeb umgehen A März 920 1egmund-
CcChultze und klärte iıhn über dıe offızıelle Haltung des DEKA auf. Neben der
falschen Adresse, dıe sıch (Jardıner gewandt habe,

&K für das evangelısche Deutschland grundlegenden Voraussetzungen
für ıne Beteilıgung der beabsıchtigten Konferenz. Im Hınblick auf dıe
Summe VON Unwahrhaftigke1i und Verleumdung, mıt der Vaterland und
UNSCTE Kırche während des Weltkrieges auch VON den Vertretern der beteiligten
feindliıchen Länder erfolgt und überschüttet worden 1st, würde für das ‚Vall-

gelische Deutschland 1Im gegenwärtigen Augenblick geradezu ine Unwahrheit
bedeuten, mıt den Vertretern cdieser Kırchen über Fragen des Christentums g-
einsam F verhandeln, als ob der t1efe Abgrund, der uns VON iıhnen noch trenntT,
überhaupt nıcht vorhanden wäre. Und dieser Abgrund besteht nach WI1Ie VOT
Vollends 1st ine Gemeininschaft mıt Kırchengemeinschaften der teindlıchen Pnı
der gegenwärtig ausgeschlossen, nachdem diese soeben noch uUuNserm Vaterland
dıie Ehrlosigkeit ZzZugemutet aben, se1ine Führer und Helden dem rechtswıdrıgen

Adolf Deißmann, DIie ökumenische Erweckung. FKın Jahrzehnt zeıtgenössischer Kırchen-
geschichte. Preußische TUCK- und Verlags-AG, Berlın 1929,
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Gericht teindlıcher Mächte überantworten un 10324 wıder es göttlıche
und weltliche Recht dem schmachvollen Verlangen einer solchen Aburteıulung
des deutschen alsers noch immer festhalten, der sıch aus innerster Über-
ZCUSUNG als eın treuer Schirmherr HH SCGIDE evangelıschen Kırche betätigt hat
Der DEKA eiIinde sıch daher nıcht In der Lage, der Eınladung näher treten,;
hat vielmehr einmütıg beschlossen, VOoN einer Annahme der Eınladung Abstand

nehmen und uer Hochwürden anheimzugeben, den einladenden tellen
hıervon Miıtteilung machen.‘”
Das War ıne scharfe Dıstanzıerung des DEKA VON der Haltung, welche dıe tünf

Teilnehmer In (Qud Wassenaer eın halbes Jahr vorher ezeiet hatten.

Die Landeskirchen vertrefen ‚„ das evangelische Deutschland “
Der anglıkanısche Faith and rder-Sekretär Gardıner bekam Julıi 920

einen Antwortbrieft. Darın tellte der DEKA-Vorsıtzende Moeller klar. dass 1U
ine ökumeniıische Adresse In Deutschland gäbe In seinem Schreıiben hıelß e $

‚„„‚daß 1m September 919 in Dresden das gesamte evangelısche Deutschlan:
durch dıe Kırchenregierungen und 5Synoden se1ner Landeskırchen,

durch sonstige Kırchengemeinschaften, durch seıne ogroßen kırchlichen ere1n1-
SUNSCH und durch hervorragende Persönlichkeiten des kırchlichen Lebens AaUus
allen Schıichten der Bevölkerung sıch 1mM deutschen Evangelıschen Kırchentag
föderatıv zusammengeschlossen und bestätigt hat, dalß der bereıts bestehende
Deutsche Evangelısche Kirchenausschuß insbesondere auch dıe Vertretung des
deutschen Protestantismus In übernatıiıonalen kırchliıchen Fragen wahrzunehmen
habe Der Kırchenausschuß ist hıernach in der JTat dıejen1ıge kırchliche Stelle,
welche über dıe das evangelısche Deutschland gerichtete Eınladung ZUT
Ol Conference entscheıden hat.‘‘!10
Damıt WAar der Deutsche Arbeitsausschuss des Welthunds zunächst offiziell ab-

emelde [Dass TOtzdem ein Partner für viele Auslandskontakte blıeb, ist unbe-
strıtten. ber dieser Brief betraf nıcht 11UT den un Für eiınen Amerıkaner
mMussen dıe Formulıerungen den Eindruck erweckt haben, als gäbe in Deutsch-
and Jetzt WIeE in Amerıka iıne Art Federal Councıil, einen natıonalen Kırchenrat,
dem auch „alle sonstigen Kırchengemeinschaften“‘, worunter 111a 11UT cdıe Freıkir-
chen verstehen konnte., angehörten. Im Vorfeld der ersten JTagung des zukünftigen
Deutschen Evangelıschen Kırchenbunds haben sıch dıe methodistischen Kırchen
In Deutschland vergeblich iıne Einbindung bemüht.!!

Reinhard Moeller, Brief Friedrich S1iegmund-Schultze OM März 920; ın Archıv
der Bremischen Evangelıschen Kırche, Best. AA
DE, Präsıdent Reinhard Moeller, TIE Robert Gardıner, New York, VOoO Juh
1920; In Archıv der Bremischen Evangelıschen Kırche, est AS5S53:713
Vgl arl Heinz Oigt, Kın ökumenischer Deutscher Evangelıscher Kırchenbund? GE re
ach Dresden 1919; In DEerS;. Leuenberg zwıschen udapest und Wien. epd-Dokumenta-
tıon Nr. 15/1994 (21 März P
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Moellers Schreıiben hatte Langzeıtwırkung. Offiziell fand ıne Verschiebung VON
der bısher durch S1iegmund-Schultze wahrgenommenen persönlıchen auf ıne 1INS-
titutionelle kırchliche Ebene DiIie offızıellen ökumenıischen Kontakte mıt
Deutschland hefen NUN über den nıcht gerade ökumene-freundlıchen EKA [)a-
mıt wurde In der internatıonalen Okumene das 1ıld über dıe ökumeniıische Vielfalt
in Deutschland verzeichnet. DIie Freikiırchen durch den Kırchenbund abge-
schnıtten. [)Das Walr für die innerdeutsche Ökumene schmerzlıch

Als 925 die Eınladung einer deutschen Delegatıon YAÄBRE Weltkonferenz VO  m} Life
and nrk nach Stockholm erfolgte, MuUusste der Hauptausschuss evangelıscher Tre1-
kırchen darum kämpfen, VO DEKA mehr als eınen S1t7 für alle vier Kırchen
gestanden bekommen.!* DiIie VOT Stockholm mıt dem DE entstandenen ZWI1-
schenkıirchlichen Probleme führten ZUT Bıldung der Vereinigung Evangelischer
Freikirchen, gemeınsame ofhzıelle Öökumenische Vertretungen ermöglıchen.

Friedrich Siegmund-Schultzes Weltbund-Okumene
S1ıegmund-Schultze fand In dem methodistischen Bischof Nuelsen eınen CNSA-

gierten Weltbund-Unterstützer. Auf WEeI1 Jahrestagungen hıelt Nuelsen Vorträge
ıne fand 924 1mM Vorfeld VON Stockholm Referent WAar neben Nuelsen der
Stuttgarter Prälat choell (1866—1950) Erstmals W al möglıch, dass eın
Freıikırchler un eın Landeskırchler offızıell eıner kırchlichen JTagung 7U gle1-
chen Thema referlerten. Nuelsen kritisıerte dıe Struktur des Evangelischen Kır=-
chenbundes und

„Eın Kırchenbund, der NUur dıe früheren Landeskirchen umfassen und die ande-
ICH Kırchen ausschlıeßen würde, ware auf kırchlıchem Gebiet ungefähr das-
se.  e, WIEe auf polıtiıschem Gebilet eın Völkerbund, der große und freıe Völker als
unwürdıg fernhält.‘“>
In dıiesem /usammenhang verwlıies auf den Schweizerischen Evangelischen

Kirchenbund, dem die Methodistenkirche angehörte. Nuelsen forderte auch In
Deutschland „dıe rückhaltlose Anerkennung der Existenzberechtigung auch der
kleineren ırchen‘“. Kr egrüßte ausdrücklıich, ‚„„daß dieser Eınheitsbewegung
uch dıe Kırchen des Ostens Anteıl nehmen‘‘“. Der Bıschof kam gerade AUs USS-
land zurück, eiıner Sıtzung des Heıligen YNO teılgenommen und be1 der
Wiıedereröffnung der Geistlichen Akademıie in Moskau ıne Ansprache gehalten
hatte Der Katholıkos der armenıschen Kırche hatte ıh: eingeladen, in Etschmiad-
Zın be1 der Weıhe LCU ernannter armenıscher Bıschöfe assıstileren. Terminliche
Verpflichtungen heßen allerdings nıcht L dıe Eınladung nzunehmen. Nuelsen
zeigte seilne ostkırchliche Akzeptanz und stellte damıt die rage, ohne S1e FOT-
muheren: Wıe 1st unter reformatorischen Kırchen? Für ıh WarTr klar dıe Kırchen
12 Vgl arl Heinz Olgt, Freikirchen und Ökumenische ewegung. Die Bıldung der Vere1-

nıgung Evangelıischer Freikırchen zwıischen Stockholm (1925) und Lausanne (1927) in
Freikirchenforschung Bd.9 (1999), { S

| 3 Friedrich Siegmund-Schultze, Tagung des Arbeıtsausschusses 074 In Stuttgart, 18
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des (Q)stens haben unter den staatlıchen Verhältnissen gelıtten, darum brauchen S1E die
Okumene nıcht wenıger als ‚„‚das unter seınem Natıonalısmus verblutende Europa”."“
Der ologısche und geistlıche Dıalog auf dieser Ebene WaTlr ZUT eıt der We1marer
epublı UT auf der Ebene des Welthundes FÜr Freundschaftsarbeit der Kirchen
möglıch.

Nuelsen sprach 926 auch auf der Frankfurter Weltbundtagung. Diesmal autete
se1n IThema „Die Versöhnung der Völker‘‘ Nuelsen sah in der terrıtori1alen Gestalt
der europäischen Kırche nıcht 11UT ıhr .„„.natıonales Gepräge‘“, sondern auch dıe Ge-
fahr. einer „natıonalen Instıtution““ werden und warnte davor, dass Chrısten
„Spießbürger eiInes Erdenwiıinkels‘‘ würden. Er forderte internatıonale KOn-
SICSSC, der „Versöhnungswille en und gedeihen kann  ee Nuelsen ämpfte g —
SCH den Natıonalısmus, natıonalkırchliches Denken und Handeln un: fOr-
derte dıe Überwindung der indıvıiduellen Verkürzung der Rechtfertigungslehre. '

Folgen der Stockholmer Weltkonferenz Von 1925
Im Anschluss dıe Weltbundkonferenz In Stockholm die TSstie oroße

Okumenische Konferenz. Die deutsche Delegatıon tat sıch auf der internatıonalen
Bühne schwer. Durch Auseınandersetzungen untier den deutschen Teilnehmern
kam einem at, der Auswiırkungen auf den Deutschen Arbeıitsausschuss des
Weltbundes hatte Über den 5 „schwarzen Freitag“ S1iegmund-Schultze als
Sekretär des Arbeıtsausschusses eiınen geharniıschten Artıkel geschrıeben. Er krıt1-
sıerte dıe Haltung der deutschen Delegatıon als ıne „Galerıe VON Patriarchen“‘
ohne internationalengDie Beziehungen zwıschen dem Deutschen Arbeits-
ausschuss des Weltbunds und der DEKA verschärtften sıch HEK dıiıesen .„Bruch des
Vertrauens‘‘. Die Sıtzung des Weltbund-Arbeılitsausschusses 1m prı 9726 wurde
durch dıie Folgen VON Stockholm bestimmt. Der Vorsitzende Friedrich pIecker gab
„n seinem und Siegmund-Schultzes Namen ıne Erklärung ab, dass s$1e. ihr Amt
als Vorsitzender und als Schrıiftführer nıederlegen. Es scheine der Zeit: dass
auch dıe deutsche Vereinigung Anlehnung dıe Kırche suche. Daher wırd VOLC-
schlagen, Professor Deißmann ZUuU Vorsitzenden und Pfarrer Jordan!® ZU
Schriftführer wählen‘‘.!” Neben Bıschof Nuelsen W ar als methodistischer ertre-
ter eophı Mann!® (1872—-1939) anwesend. Mannn sah sofort dıe Konsequenzen:
„Mıtarbeit der offızıiellen Kırchenorgane 1st sehr willkommen, aber nıcht dıie Lel-
tung der Arbeit.‘“? Eınige Freikirchen korporatıve Miıtglieder 1M Weltbund

14 Ebd.,
John Nuelsen, Die Versöhnung der Völker; ıIn Der Christliche Apologete, (incinnati/

16
Ohi10, 88 Jg (1926) 53581.
Pfarrer Rıchard Jordan gehörte den Mıtarbeıitern VON Siegmund-Schultze.
Deutsche Vereinigung des Weltbundes für internationale Freundschaftsarbeit der rchen,
Miıtteilungen Oktober 1926, Aus dem Protokall der Miıtgliederversammlung.
Zu T’heophil Mann vgl BBKL. (1993), S5p 682-684

19 Ebd
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und ahlten ihren J  esbeıtrag, während der DEKA eınen weıtreichenden
Schriutt abgelehnt hatte Und NUunNn sollte den Vorsıtz übernehmen? Das würde e1-
nerse1ts das Ende eıner partnerschaftlıchen /Zusammenarbeıt In der innerdeutschen
Okumene edeuten Andererseıts ware damıt zweifellos ıne inhaltlıche Kursände-
IUNS verbunden, denn der EKA keine Bezıehung ZUT Friedensarbeit. DIie
Methodisten egrüßten sowochl dıe Demokratıe, den Völkerbund und dıie natıonale
WI1IEe internationale OÖOkumene mıt ihrer Friedensarbeit. Mann warf auch dıe rage
nach der Zukunft se1nes Freundes S1egmund-Schultze auf.

Damıt schnıtt ein1ge schwıer1ıge TODIEMEe Der Weltbund-Arbeitsausschuss
Wr VO  — Anfang unabhängi1g VON den Landeskırchen. Von London dUus

908 Personen eingeladen nders hätten dıe katholiıschen Teilnehmer kaum mıiıt-
fahren können. Die Arbeıt fand durch dıe Church Peace Unıion AdUus der Carnegı1e-
tıftung maßgeblıche Unterstützung. Siegmund-Schultze wurde weıtgehend VON
hıer finanzıert und füllte In seiıner Person WEeI1 Amter aus Er WarTr der Geschäftsfüh-
TOT.: und Schriftführer des Deutschen Arbeitsausschusses, und arbeıtete gleichze1-
t1g als einer der 1er Internatiıonalen Sekretäre des Weltbundes Dieser hatte DIieg-
mund-Schultze angestellt, e1l der herausragende ÖOkumeniker Deutschlands
W: der In einem eam mıt dem Brıten SIr Wiılloughby Dickenson (1859—-1943),
dem Amerıkaner Henry Atkınson (187/7-1960) und dem Franzosen Jules Jezequel
(1870—1942) zusammenarbeıtete. Diese verwobenen Bezıehungen stellten dıe Ver-
antwortlichen in Deutschland VOI Probleme, dıe nıcht leicht lIösen S1eg-
mund-Schultze wurde seiıner ökumenıschen Kapazıtät und se1nes weltwe1l-
ten Kontaktnetzes gebraucht, aber nıcht ewollt

In eıner späteren Sıtzung des Weltbund-Arbeijtsausschusses kam eıner
mehrstündıgen Debatte. Der scheıdende Vorsitzende plecker bat dıe Versammel-
ten 99 dıie Ermächtigung, be1ı UNsSeTEN vorher besprochenen] Verhandlungen
beıim E ern dort ANTCSCH en, dass meı1ne Stelle eın VO  — der Kırche
ernannter Herr trıtt, den Anschluss die Kırche In dieser Weıise dokumen-
tieren‘“‘. Sofort meldete der Methodist Bernhard Keip“ (1869—-1941) seıinen Wıder-
spruch Der Vorsitzende der Deutschen Weltbundvereim1igung könne nıcht VO  -
eiıner Kırchenbehörde ernannt werden, da nach den Statuten der Mıtgliederver-
sammlung aufgrun: e1ines Vorschlags des Arbeıtsausschusses dieses Recht
stehe..*! uch dem darauthın erfolgten Vorschlag, Ial wolle das Kırchenregiment
1U Vorschläge gee1gneter Persönlichkeiten bıtten, konnte Keıp [1UT einge-
schränkt zustimmen: SACH bın für meılıne Person bereıt, dıe lın der Dıskussion|] -
gedeutete mıiıttlere Linie gehen und ein CNSCICS Verhältnis ZU Kırchenregiment

suchen. TOtzdem erscheımint MIr als eıt gehend, WEINN WIT eıner außerhalb
der Deutschen Weltbundvereinigung stehenden nstanz das Vorschlagsrecht einräu-
men.‘‘22

Z/u Bernhard Keıip vgl BBKL (1992), Sp
eutsche Vereinigung des Weltbunds für Freundschaftsarbeit der Kirchen, Satzung,

2° Deutscher Arbeitsausschuss des Welthbunds für Internationale Freundschaftsarbeit der Kır-
chen, Protokall der Sıtzung dl November 1928, Berlin. Best. 126 Nr.
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DIe UOrganısatıon nahm iıhren weıteren auf: Am 19 ()ktober 928 die FEıintra-
SUuNg 1INSs Vereinsregister erfolgt. Damıt wurde dıie Deutsche Vereinigung des @ft-
unds für internationale Freundschaftsarbeit der Kirchen nach fast 20-Jährıger Arbeiıt
auch rechtlich 1Ns Leben gerufen. Der Arbeıts-Ausschuss setizte sıch AdUSs Miıt-
hedern ZUSdaIMMNCH, kırchenleitenden Persönliıchkeiten, Uniıversıtätsprofessoren,
Laıen darunter WEeI1I Frauen. Sıe kamen aus dem Bereich verschledener Landeskıiır-
chen, s1ehben Warcn reıkırchler, darunter WEeI1I Bıschöfe. e1in Missıionsdirektor und
ıer rediger. Am Aprıl 929 wurde der Vızepräsident des Evangelıschen Ober-
kırchenrates, Dr Georg Burghart, ZU Vorsitzenden des Arbeıts-Ausschusses g -
ählt Damıt die notwendıge Brückenfunktion zwıschen der DEKA und dem
autonomen Arbeıitsausschuss erreıicht. Das Wäal nach dem Rücktritt VoNn legmund-
CNultze AUE Januar 929 und dem FEinlenken der Freikirchen möglıch geworden.
Miıt der formalen Weıterentwıicklung inhaltlıche Veränderungen verbunden.

Der Weg In KRıchtung Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kırchen
Am Oktober 945 fand in Berlın-Lichterfelde dıe Vermuflich erste Nach-

kriegssitzung Es wurde CI WOSCH, zukünftig auftf dıe indıyıduelle Miıtglıed-
schaft verzıchten. Weıl der Arbeıitsausschuss „‚eine interkonfessionelle Vereinti-
SUunNng Ist, dürfte dıe rage eroörtern se1n, ob nıcht besondere Delegıierte der
Kirchen innerhalb der Deutschen Vereinigung dıe eigentliıchen JTräger der Öökume-
nıschen Arbeıt se1ın sollten, dıe verantwortlich für dıie gesamte evangelısche T1S-
tenheit in Deutschland andeskırchliche und freiıkırchlıche) reden en enTt-
sprechend dem Brıtiıschen Kat der Kırchen, der alle Denominationen mıt ÖOku-
meniıischen Interessen in Großbritannien umfasst‘‘. > Auch als Bıschof Dıbelius dıe
Konzeption entwickelte, ‚„„daß dıie deutsche Weltbundvereinigung nıcht auf Dauer
neben der Kırche sıc!] her arbeıten könne, sondern in irgendeiner orm NSCHAIU

dıie Kırche finden mMUuSSe ,  . verglıic dıie Struktur mıt dem British 'OUNCIL of
urches, der Bıschof VO  —; Chıichester der Spıtze stehe, obwohl darın auch
die Freikiırchen vertreten selen. DiIie deutsche Weltbundvereinigung könne, WEeNnNn
den Ehrenvorsıitz übernehme, ASICH nach außen auf dıe Autorıtät des Bıschofs Sstut-
zen‘‘.24 iıne Lösung des Problems se1 nıcht einfach. eı1l auch dıe Freikiırchen
1m Weltbund vertreten Siınd.

An der Sıtzung nahmen Miıtarbeıter teıl, darunter fünf Freıikıirchler Bıschof Jensen
und Pastor Dr. Schmuidt, Brüder-Unıität, errnhut, Prediger Bernhard Keı1p, Methodist,
Cottbus. Prediger Heıinrich Holzschuher, Methodist, Halle/Saale, rediger Nehring, Bap-
tist, Berlın.
Arbeitsausschuss der Deutschen Vereinigung des Weltbunds für Freundschaftsarbeit der
Kirchen, Bericht |Protoko. ber dıe Sıtzung In Berlın Lichterfelde Oktober 1945

Best 126 Nr. DA
24 Arbeitsausschuss der Deutschen Vereinigung des Weltbunds für Freundschaftsarbeit der

Kirchen, Bericht | Protoko. ber die Sıtzung in Berlın Lichterfelde November
1945 est. 126 Nr. Z
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eıt und Ort der hıer erstmals klar aufgeworfenen Frage sınd bemerkenswert.
Diese Erwägungen werden reichlıch JTage VOT der Abgabe der Stuttgarter Schuld-
erklärung angestellt Dem Arbeıitsausschuss lag dazu e1in Brief VOTL, „1Nn dem dıe
Leıtung der Evangelıschen Kırche in Deutschland aufgefordert wird, sıch über hre
Absıchten hınsıchtlich der Aufnahme der ökumeniıischen Beziıehungen äußern,
insbesondere die rage klären, welche Personen verantwortlich daran ete1l1-
SCH wären‘‘.2> Danach ırd über dıe Konferenz der Kırchenleiter in Stuttgart
und dıie zukünftige Miıtarbeit des Weltbundes gesprochen Das klıngt nach OrxDe-
reiıtungen für die Jage VOIN ()ktober in Stuttgart mıt der Schulderklärung
gegenüber der Okumene..?°

Am November kam der Arbeıtausschuss der Deutschen Vereinigung des Welt-
bundes dem Beschluss, einen Brief A den Rat der rıchten, mıt dem
Hınwelıs, e} WITr einen Zusammenschluß der ökumeniıischen Arbeıiıt in
Deutschland brauchen‘‘. Es ırd„ .„„.dıe Kirchenführer, dıe Weltbünde, die
Deutsche Vereinigung des Weltbunds für Freundschaftsarbeit der Kırchen“, dıe fe-
derführend tätıg se1n ollte, ‚„„das Jungmännerwerk, den Verband weıblicher Jugend,
dıie Außere Mıssıon und dıe Freıkırchen“ dazu einzuladen.?*’ Dıie Hınzuzıehung
eINes deutschen Vertreters der orthodoxen Kırche soll CIWOLCH werden. Grundlage
sollen Bıbel und Bekenntnis se1InN. Das sınd Ansätze, dıe auf eiınen NnOotLwen-
dıgen Natıonalen Kırchenrat hınzıelen un schhıeßlich eıner Arbeıtsgeme1n-
schaft Chrıistlicher Kırchen ührten.“®

Vgl azu Be Kuys, Von Amsterdam ach Berlın:; iın Weg und Gestalt Der Okumenische
Rat Berlın-Brandenburg, Berlın 1998, DIie 1mM Nachkriegsberlın ökumeniıisch erfahrene
holländısche eologın Be RUYyS emerkte ber Bıschof Dıbelius‘ Öökumeniıischen „Brücken-
schlag“” D WEeNnN N1IC der Kommandeur auf der Brücke WAär, War das keıine rücke  ..

25 Ebd Leıder konnte der erwähnte TIE weder 1m KEZA Berlın och ın den Stuttgarter
en V  —_ Bıschof eophı Wurm, dem damalıgen Ratsvorsitzenden der EKD. ermuittelt
werden.

26 Vgl arl Heinz Olgt, Schuld und Versagen der Freikırchen 1mM .„Drıtten Reıich‘“ Auf-
arbeiıtungsprozesse se1t 945 Frankfurt/M Verlag tto Lembeck 2005, P“ Oort War
bereıits dıe rage aufgeworfen worden, Wäas dıe Stuttgarter Erklärung für dıe innerdeut-
sche Okumene bedeute Die später verworfene Formulıerung VON einem „Natıonalrat
der deutschen ırchen““ auchte zuerst 1Im EKD-Protokoll VO Januar 94 / auf.
Vgl DIie Protokolle des ates der Evangelıschen Kırche in eutschlan: Bearbeitet VOIN
Carsten Nıcolaisen 7 AI Reihe A, Bd.6. Göttingen 199 7,

27 Korporatıve Mıtglıeder iın der Deutschen Weltbundvereinigung seıt 926/27 DIie
Brüder-Unıität, dıe Evangelısche Gemeininschaft und dıie Bischöfliche Methodistenkırche
DIie Aufnahme der Mennonitengemeinden wurde 929 erwarte!

28 Der Berliner methodistische Superintendent TNSsS Scholz bemerkte In einem Vortrag ber
dıe urzeln VonNn Allıanz und Okumene: „Es se1l auf den bereıts vorhın erwähnten Welt-
hund für Freundschaftsarbeit der Kırchen hingewlesen, dem Prof. Dr. S1egmund-
chultze, Generalsuperintendent Dr. Diestel und Präsıdent Dr. Burckhardt hervorragenden
Anteıl hatten Der Vorstand des deutschen Zweıges hat ach dem Wegzug VO  - Dr. Diestel
AUS Berlın se1ıne Arbeiıt ın den Ostrat der Okumene Deutschlands geleıtet und in
dıiesem Bereıich se1ine wertvolle Arbeit fort Am Dezember 948% wurde 1mM Haus des
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76 Abschliehende Beobachtungen
Eın Überblick über dıe Folgen der Friedensfahrten VoNn 9058 und 909 dıe

außergewöhnliıche ökumenische S1ıtuation Deutschland und deutet die kırchliche
Engführung friedensethischen Fragen Bereıts 89() kam London ZUT

Urganısatıon des National ree Church Councıl UOrganısatıon mıit Sanz unter-
schiedlichen Ekklesiologien Der englısche Freikiırchenrat wirkte nach Deutsch-
and zunächst auf dıe hıesigen Freikırchen und dıe Bıldung dem englıschen
Modell entsprechenden Bundes Freikirchlicher rediger Berlın Weıter dUSEIC1I-
fend als England 908 dıe Bıldung des Natıonal Councıl of the Urches of
Christ mer1iCca ESs sollte das korporatıve Handeln der protestantıschen Iradı-
10Nen Öördern

Als Deutschland ersten vorsichtigen konfessionsübergreiıtenden Verbıin-
dungen kam eschah das unter angelsächsischem Eıinfluss /uerst WarTr dıie
London gebildete Evangelical 1ANCE dann dıe Aktıvıtät des National ree
Church Councıl Mi1t der Eınladung Z BUE Friedensfahrt 908 In Deutschland
sıch dıe Kırchen mMiıt /Zusammenarbeiıt scchwer Der Wittenberger Kırchentag

Gefolge der Revolution VOoN 1545 konnte das noch nıcht eiısten DIie danach
852 gebildete Deutsche Evangelische Kirchenkonferenz, oft einfach nach dem
Jagungsort Eisenacher Konferenz genannt W äal 1116 Ebene der Begegnung ohne
jeden rechtliıchen arakter miıt freiwıllıger Teilnahme dıe sıch auftf dıe Landeskıir-
chen beschränkte Tst nach der Revolution VON 90158 MI1 dem Ende des
Staatskırchentums kam ZUT Bıldung Deutschen Evangelischen Kirchen-
bunds der insofern ökumeniıischen Charakter hatte als iıhm Lutheraner Refor-
mMıierte und Unierte angehörten Irotzdem konnte anlässliıch EKD Synode
erst etzten Drıittel des () Jahrhunderts C111 SCINCINSAMCT Abendmahlsgottes-
diıenst unter den Miıtgliedskırchen stattfinden der Urc dıie Leuenberger Konkor-
dıie ermöglıcht W ar

Wenn schon unter den Konfessionskirchen AUS der Reformationszeıt die KIır-
chengemeinschaft erst durch langen Prozess VON fast 45(0) Jahren 11C1-
chen W äal WIC viel schwerer ussten sıch die tradıtiıonellen protestantischen Kat-
chen MmMıiıt ökumenıschen Zusammenarbeıt mıiıt den Freikırchen aus der
Reformationszeit WIC den Mennonıiıten und den angelsächsıschen Freikırchen aus
dem Jahrhunder:! i{un Das hatte theologısch: hıstorische natıonale staatskır-

evangelıschen Bıschofs VOoN Berlın das Cu«c Komitee gegründet, das Jetz! den Namen
rag ‚Okumenischer Ausschuß der christlichen Kırchen für Berlın, den mıttleren und
östlıchen KRaum Deutschlands.‘ | D sınd darın cdıe verschiedenen andeskırchen und Frei-
kırchen des Ostraumes Deutschlands vertreten Erster Vorsiıtzender 1ST Bıschof Dr 1be-
hus zweıter Vorsitzender 1ST Superintendent Scholz VON der Methodistenkirche und
Geschäftsführer 1ST Pfarrer Wınterhager.” Ernst Scholz, Allıanz und Okumene ıhrem
Entstehen Wort und at 4 Jg© 55 Wınterhager War der theologısche
Mitarbeiter VO  — Bıschof 1DEe1NUS der 1er Weg gefunden en cheınt WIC
den Vorsıitz der Öökumenıischen Arbeıt erlangen konnte
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chenrec  ıche Gründe, dıe hier nıcht argeleg werden können. Aber das ökume-
nısche Dılemma zwıschen 908 und 948 deutet cdieser Beıtrag Auf seinem
Hıntergrund ist der CNOTIMMEC Öökumeniıische Fortschritt in uUNseITIIMmM and se1it der ersten
Friedensfahrt VO  —; 908 erkennen, auch WENN nıcht NUrTr bergauf g1ing

Karl Heinz Voigt
arı Heinz Voigt 1st Pastor der Evangelisch-methodistischen Kirche und War

Mitglied der ÖOkumene-Kommission der EKD.)
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